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FWF-Stellungnahme zur Petition "Für deutschsprachige Anträge 

beim FWF"1  

 

1. Einleitung  

Am 10. April 2015 wurde auf openPetition Deutschland die Petition „Für deutschsprachige 

Anträge beim FWF“ eingebracht. Da die Petition noch bis zum 9. Juli 2015 läuft, hat der FWF 

darauf bisher noch nicht reagiert. Allerdings ist in der Zwischenzeit zum gleichen Thema die 

parlamentarische Anfrage 4730/J (23. April 2015) der Freiheitlichen Partei Österreichs (FPÖ) 

eingegangen, zur der der FWF dem Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und 

Wirtschaft (BMWFW) bereits eine Stellungnahme übermittelt hat, die jedoch erst später im 

Parlament behandelt wird. Weiters hat es zunehmend Anfragen der Presse und aus der 

Öffentlichkeit gegeben. Daher hat sich der FWF nunmehr entschlossen, zum Sachverhalt 

bereits jetzt öffentlich Stellung zu nehmen.2 

Der FWF ist sich der Gegenpositionen bewusst und respektiert sie. Dennoch erachtet der 

FWF eine Reihe von Argumenten als gewichtiger, die sowohl für eine internationale 

Begutachtung als auch für Englisch als Antragssprache auch in den Geisteswissenschaften 

sprechen. Dazu zählen u.a.:  

 Gleichbehandlung und Vergleichbarkeit der Anträge  

 Vergrößerung des Pools an hochrangigen ExpertInnen  

 Beförderung von interdisziplinärer Forschung 

 Erhöhung der Sichtbarkeit der österreichischen Forschung 

 Ermöglichung von bi- oder multilateralen Kooperationen mit internationalen 

Partnerorganisationen 

 Erschließung neuer Förderungsmöglichkeiten durch Teilnahme an internationalen 

Ausschreibungen (u.a. EU, ERC, ERA-Net) 

Englisch als Antragssprache gilt beim FWF in den Natur- und Sozialwissenschaften sowie in 

einigen Teilen der Geisteswissenschaften seit über 15 Jahren. Ausgeweitet auf fast alle 

geisteswissenschaftlichen Gebiete wurde die Regelung 2008. Die Änderungen sind 

ausführlich und öffentlich vom FWF begründet worden:  

 Kratky, C. / Reckling, F.: Die Wissenschaft spricht englisch - aber nicht nur, ORF 

Science, 19.05.2008 (siehe auch Appendix I) 

 Kratky, C.: Deutsch als Antragssprache, FWF info, 7/2009, S. 23-25 (siehe auch 

Appendix II) 

Die in der Petition aufgeworfenen Fragen werden in diesen Begründungen in einem 

größeren wissenschaftshistorischen und forschungspolitischen Kontext diskutiert (dazu erst 

jüngst Gordin 2015). Daher macht der FWF im Folgenden nur dort weitere Ausführungen, wo 

es Punkte gibt, die noch nicht adressiert wurden bzw. aktualisiert werden sollten. 

2. Daten zur internationalen Begutachtung 

Der FWF betreibt im Unterschied zu anderen Förderungsorganisationen, wie z.B. der 

Deutschen Forschungsgemeinschaften (DFG), eine rein internationale Begutachtung der 

                                                           
1
  Die jeweiligen Quellen sind dem Text durch Hyperlinks unterlegt. 

2
  Die parlamentarische Anfrage der FPÖ bezieht sich auf Geistes- und Sozialwissenschaften, die Petition nur 

auf Geisteswissenschaften. Daher konzentriert sich diese Stellungnahme vor allem auf die 
Geisteswissenschaften.  

https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=https://www.fwf.ac.at/de/news-presse/presse/fwf-logo/&ei=jbBFVYnwHcqBabjsgfgE&bvm=bv.92291466,d.d2s&psig=AFQjCNGwD_gA5DFPXHTs7-26D9dkkP2Z6w&ust=1430716888474600
https://www.openpetition.de/petition/online/fur-deutschsprachige-antrage-beim-fwf
https://www.openpetition.de/petition/online/fur-deutschsprachige-antrage-beim-fwf
https://www.openpetition.de/
https://www.openpetition.de/petition/online/fur-deutschsprachige-antrage-beim-fwf
https://www.openpetition.de/petition/online/fur-deutschsprachige-antrage-beim-fwf
http://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/J/J_04730/imfname_403135.pdf
http://sciencev1.orf.at/science/news/151532
https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/info-Magazin/info69-09-02.pdf#page=22
http://www.press.uchicago.edu/ucp/books/book/chicago/S/bo14504917.html
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Förderungsanträge. Das ist ein Instrument, um die besten ExpertInnen zu gewinnen und – 

vor dem Hintergrund der überschaubaren Größe der österreichischen Forschungslandschaft 

- Befangenheiten3 auszuschließen. Der FWF war eine der ersten Förderungsorganisationen 

der Welt, die diese Politik eingeführt und mittlerweile weltweit viele Nachahmer v.a. in 

kleineren Ländern gefunden hat. 

Gutachtenherkunft nach Regionen von 1991-2014 bei FWF-Projekten 

 

Zudem wird auch darauf geachtet, dass die institutionelle Affiliation der GutachterInnen in 

etwa mit der Leistungsfähigkeit der Länder (u.a. gemessen an wissenschaftlichen Zitationen) 

übereinstimmt. So besagt die nachfolgende Graphik, dass i.d.R. die meisten GutachterInnen 

aus Ländern mit den höchsten Zitationsraten kommen (jeweils gemessen an der 

Bevölkerungszahl). Mit anderen Worten: dem FWF gelingt es, Gutachten aus den derzeit 

leistungsfähigsten Wissenschaftsnationen einzuholen. 

Wissenschaftliche Zitationen (2004-2013) und Gutachten (2009-2013) pro Mio. Einwohner
4
 

(Y-Achse = Zitationen/Mio. Einw.., X-Achse=Gutachtenanzahl/Mio. Einw.) 

 
                                                           
3
  Der FWF hat für GutachterInnen Kriterien des Profils und der Befangenheiten entwickelt. 

4
  Der leichte Überhang von Gutachten aus Deutschland und der Schweiz erklärt sich durch den Umstand, dass 

einige Anträge noch auf Deutsch gestellt werden können und diese dann oftmals auch von GutachterInnen 
aus Deutschland oder der Schweiz beurteilt werden. 

https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=https://www.fwf.ac.at/de/news-presse/presse/fwf-logo/&ei=jbBFVYnwHcqBabjsgfgE&bvm=bv.92291466,d.d2s&psig=AFQjCNGwD_gA5DFPXHTs7-26D9dkkP2Z6w&ust=1430716888474600
https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Entscheidung_Evaluation/fwf-entscheidungsverfahren.pdf#page=7
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3. Umfrageergebnisse  

Der FWF überprüft seine Entscheidungsverfahren immer wieder durch frei zugängliche 

Evaluationen, Studien und Umfragen. So wurde die Frage, ob Englisch als Antragssprache 

angemessen sei, auch in einer Umfrage 2013 über 3.000 WissenschafterInnen aller 

Disziplinen in Österreich gestellt. In den Geisteswissenschaften gibt es dazu eine knappe 

Zustimmung, in den Sozialwissenschaften eine überwältigende Mehrheit (Tabellenband, S. 

252). Die Erfahrungen des FWF aus Informationsveranstaltungen, Coaching-Workshops und 

Beratungsgesprächen deuten dazu noch darauf hin, dass die Zustimmung zu dieser Frage 

bei jüngeren WissenschafterInnen weitaus höher ist als bei älteren.  

Es sei darauf hingewiesen, dass es bei vielen forschungspolitischen Fragen keine 

eindeutigen Mehrheiten in der Forschungspolitik und unter den WissenschafterInnen gibt, 

der FWF aber dennoch, um operativ handlungsfähig zu bleiben, Position beziehen muss 

(siehe u.a. Neufeld et al 2014, S. 27-30). Dieses Vorgehen hat sich in der Vergangenheit als 

erfolgreich erwiesen, weil so einige Entscheidungen getroffen werden konnten, die sich als 

national oder sogar international richtungsweisend herausgestellt haben, siehe u.a.: 

ausschließlich internationale Begutachtung der Projektanträge, sehr frühe Einführung von 

Englisch als Antragssprache in den Natur- und Sozialwissenschaften, Nachwuchs- und 

Frauenförderungen, Open Access Policy oder Transparenzpolitik für Verfahren, Evaluationen 

und Studien.  

4. Optionen und Ausnahmen zur Antragssprache 

Aufgrund der Gleichbehandlung aller Disziplinen, der internationalen Begutachtung und 

weiterer hier genannter Gründe sind die Förderungsanträge in Englisch einzureichen. Die 

Antragsrichtlinien des FWF sehen aber auch vor, dass (a) fakultativ zusätzlich zu der 

englischen Version eine in Deutsch oder in einer anderen einschlägigen Fachsprache 

beigefügt werden kann und dass es (b) begründungsbedürftige Ausnahmen von der Regel 

gibt: „Diese Ausnahmen betreffen ausschließlich Anträge aus den Sprach- und 

Literaturwissenschaften, wenn sie nur deutschsprachige bzw. anderssprachige (außer 

englischsprachige) Texte bearbeiten. In jedem dieser Fälle ist ausnahmslos vor Einreichung 

des Antrags Rücksprache mit den jeweils zuständigen ProjektbetreuerInnen zu halten und 

dann ggf. ein Abstract des Antrags (max.1 A4 Seite) mit einer kurzen wissenschaftlichen 

Begründung (in elektronischer Form) vorzulegen. Über die Ausnahmen entscheidet das 

Präsidium des FWF.“ FWF-Antragsrichtlinien für Einzelprojekte, S.4 

5. Auswahl der GutachterInnen  

Die Fragen an die GutachterInnen beinhalten in allen FWF-Programmen zumindest drei 

Aspekte:  

- Scientific/scholarly quality (including innovative aspects and originality) with special 

attention to strengths and weaknesses. 

- Approaches/methods and feasibility of the proposal with special attention to strengths 

and weaknesses. 

- Qualifications of the researchers involved (based on their academic age) with special 

attention to strengths and weaknesses. 

Selbstverständlich werden die GutachterInnen so ausgewählt, dass sie für das 

entsprechende fachliche Forschungsumfeld ausgewiesen sind. Das kann in einigen 

Fachgebieten der Geisteswissenschaften auch Multilingualität beinhalten. Diese Frage kann 

aber unabhängig von der Antragssprache gesehen werden (siehe auch Appendix I., II.). In 

https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=https://www.fwf.ac.at/de/news-presse/presse/fwf-logo/&ei=jbBFVYnwHcqBabjsgfgE&bvm=bv.92291466,d.d2s&psig=AFQjCNGwD_gA5DFPXHTs7-26D9dkkP2Z6w&ust=1430716888474600
https://www.fwf.ac.at/de/ueber-den-fwf/publikationen/
https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Ueber_den_FWF/Publikationen/FWF-Selbstevaluation/iFQ-FWF-Umfrage-Tabellenband.pdf#page=252
https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Ueber_den_FWF/Publikationen/FWF-Selbstevaluation/iFQ-FWF-Umfrage-Tabellenband.pdf#page=252
https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Ueber_den_FWF/Publikationen/FWF-Selbstevaluation/iFQ-FWF-Umfrage-Bericht.pdf#page=27
https://www.fwf.ac.at/de/forschungsfoerderung/fwf-programme/
https://www.fwf.ac.at/de/forschungsfoerderung/fwf-programme/
https://www.fwf.ac.at/de/forschungsfoerderung/open-access-policy/
https://www.fwf.ac.at/de/ueber-den-fwf/publikationen/
https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Antragstellung/Einzelprojekte/p_antragsrichtlinien.pdf#page=4
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vielen Fällen ist auch bei multilingualer Forschung nicht immer Multilingualität auf Seiten der 

GutachterInnen erforderlich, etwa dann, wenn methodische und technische Aspekte oder 

eine breitere fachliche Einordnung begutachtet werden soll. 

6. Antragszahlen und Bewilligungsraten  

Die Antragszahlen und Bewilligungsraten der Geisteswissenschaften beim FWF haben sich 

nach der Regeländerung nicht geändert. Die geisteswissenschaftlichen Disziplinen weisen 

weiterhin mit die höchsten Bewilligungsraten aller Fachdisziplinen beim FWF auf, siehe für 

1999 – 2008 Fischer/Reckling 2010 und für 2009 – 2013 Bewilligungsquoten 

Wissenschaftsdisziplinen. 

7. Internationaler Wettbewerb 

In den Jahren 2008 – 2014 haben 87 WissenschafterInnen aus Österreich beim European 

Research Council (ERC) hochdotierte Förderungen (€ 1,5 – 2,5 Mio. pro Projekt) 

eingeworben, wobei 19 Projekte den Geistes- und Sozialwissenschaften zugeordnet wurden. 

Österreich schneidet damit im europäischen Wettbewerb überdurchschnittlich gut ab (siehe 

FWF-Jahresbericht, S. 32). Diese hoch kompetitiven Programme setzen nicht nur exzellente 

Forschung, sondern auch exzellente schriftliche und mündliche Kenntnisse des Englischen 

voraus, die immer wieder eingeübt werden müssen.  

Gleiches trifft auch für das ERA-Net Programm Humanities in the European Research Area 

(HERA) zu, das in Österreich eine große Nachfrage generiert hat.  

Die erfolgreichen AntragstellerInnen beim ERC und bei HERA weisen in großer Mehrheit 

profunde Erfahrungen aus FWF-Förderungen auf. 

Ein noch besseres Abschneiden bei EU-Förderungen in den Geisteswissenschaften 

vergleichbarer Länder, wie z.B. der Niederlande oder nordischer Länder erklärt sich u.a. 

damit, dass dort i.d.R. Englisch bereits seit Jahrzehnten als Wissenschaftssprache 

eingesetzt wird.5 Daraus erklärt sich auch eine weitaus höhere internationale Wahrnehmung 

(gemessen an der Landesgröße) wissenschaftlicher Arbeiten der nordischen Länder, der 

Niederlande oder Israels in den Geisteswissenschaften.  

Schließlich organisiert der FWF über seine Internationalen Programme eine Vielzahl von bi- 

und multilateralen Ausschreibungen, die ohne eine gemeinsame Antragssprache nicht 

möglich wären. 

8. Neue Antragsrichtlinien  

In seinen modifizierten Antragsrichtlinien ab 1.1.2015 empfiehlt der FWF, dass auch in den 

Geisteswissenschaften zumindest ein Teil der Publikationen nicht nur in deutscher Sprache 

veröffentlicht werden sollte. Das soll nicht nur die internationale Perzeption erhöhen, sondern 

auch den interdisziplinären Austausch mit Disziplinen fördern, in denen Multilingualität nicht 

mehr vorausgesetzt werden kann, so z.B. mit den Natur-, Lebens- und Sozialwissen-

schaften. Dieser Aspekt hat hohe Relevanz, weil es immer noch Aufholbedarf in der 

Förderung von Interdisziplinarität gibt (siehe Mutz et al 2014). 

 

                                                           
5
  Ein bemerkenswerter Aspekt ist für die Schweiz zu beobachten. Die Schweiz ist laut Förderungsstatistik mit 

Abstand (gemessen an der Bevölkerungszahl) die erfolgreichste Nation bei der Einwerbung von Fördermitteln 
des ERC. Eine Ausnahme bilden die Geisteswissenschaften. Und das ist wohl auch darauf zurückzuführen, 
dass in der Schweiz die Anträge in Geisteswissenschaften nicht in Englisch gestellt werden müssen. 

https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=https://www.fwf.ac.at/de/news-presse/presse/fwf-logo/&ei=jbBFVYnwHcqBabjsgfgE&bvm=bv.92291466,d.d2s&psig=AFQjCNGwD_gA5DFPXHTs7-26D9dkkP2Z6w&ust=1430716888474600
http://dx.doi.org/10.2139/ssrn.1725985
http://www.fwf.ac.at/de/wissenschaft-konkret/project-finder/foerderungsstatistiken/
http://www.fwf.ac.at/de/wissenschaft-konkret/project-finder/foerderungsstatistiken/
https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Ueber_den_FWF/Publikationen/FWF-Jahresberichte/fwf-jahresbericht-2014.pdf#page=34
http://heranet.info/hera-joint-research-programme
http://www.scimagojr.com/countryrank.php?area=1200&category=0&region=all&year=all&order=it&min=0&min_type=it
https://www.fwf.ac.at/de/forschungsfoerderung/fwf-programme/internationale-programme/
https://www.fwf.ac.at/de/news-presse/news/nachricht/nid/20141219-2099/
https://www.fwf.ac.at/fileadmin/files/Dokumente/Ueber_den_FWF/Publikationen/FWF-Selbstevaluation/Cross-disc-research_What-configurations-of-fields-of-science-are-found-in-grant-proposals.pdf
http://erc.europa.eu/projects-and-results/statistics
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9. Andere Förderungsorganistationen in Österreich  

Neben dem FWF hat der Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds 

(WWTF) ähnliche Richtlinien zur Antragssprache für seine Ausschreibungen in den Geistes- 

und Sozialwissenschaften. 

 

  

https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=https://www.fwf.ac.at/de/news-presse/presse/fwf-logo/&ei=jbBFVYnwHcqBabjsgfgE&bvm=bv.92291466,d.d2s&psig=AFQjCNGwD_gA5DFPXHTs7-26D9dkkP2Z6w&ust=1430716888474600
http://www.wwtf.at/programmes/ssh/
http://www.wwtf.at/programmes/ssh/
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Appendix I: Die Wissenschaft spricht englisch - aber nicht nur, ORF Science, 19.05.2008 

 

 

  

https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=https://www.fwf.ac.at/de/news-presse/presse/fwf-logo/&ei=jbBFVYnwHcqBabjsgfgE&bvm=bv.92291466,d.d2s&psig=AFQjCNGwD_gA5DFPXHTs7-26D9dkkP2Z6w&ust=1430716888474600
http://sciencev1.orf.at/science/news/151532
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Appendix II: Deutsch als Antragssprache, FWF info, 7/2009, S. 23-25 
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